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Mittwoch: den 12. Dezember 1833. Nr. 581. 


Landtags⸗Verhandlungen 
Abgeordnetenhaus 
13. Sitzung vom 11. Dezember. 
Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
am 111, Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg und mehrere 
Kom niſſarien. 
Tagesordnung: 
Jortſetzung der zweiten Berathung des Etats. 
Das Haus genehmigt ohne Diskuſſion die 
Etats der General⸗Ordenskommiſſton, des Geheimen 
Bioiltabinets, der Ober Rechnunge kammer, der Prü⸗ 
ſungskommiſſton für höhere Verwallunge beamte, des 
Disziplinarhofes, des Gerichtshofes zur Entſcheidung 
der Kompetenzkonflikte und des Geſetzſammungs amtes 
in Berlin. 


benden Uebelſtände, welche gerigurt ſeien, ein An⸗ 
waltsprole tar iat zu ſchaffer. 

Abg. Wüſten (konſ.) wünſcht, daß die Rei⸗ 
nigung der anfgegriffenen Perſonen und ergriffenen 
Verbrecher nicht mehr den Pollzeiorganen auf dem] im Kopfe, den er überall hinſchicken lönne, er (Red 
Lande auferlegt werden möge. ner) halte es für richt g, daß die Richter im Gro⸗ 

Geh. Juſtizrath Starke: Das Geſchaft] ßen und Ganzen in den Landes thellen angeſtellt 
der Reinigung ſchmußiger Menſchen ſei für Nie- werden, in denen ſie zu Hauſe find, ſchon weil fie 
mand angenehm (Helterlelt, Zuſtimmung), wenn aber] die Sprache des Volles verſtehen müſſen, und er 
die Pflicht es mit ſich bringe, fo müſſe fie erfüllt] habe die Ueberzeugung, daß der Umſtand, daß die 
werden und es beſtehe die bemängelte Vorſchrift im] Richter die Sprache des Volles nicht verſtehen, tine 
allgemeinen ſanitätepollzeilichen Intereſſe, wie es] Menge von Meineiden im Gefolge gehabt habe, bei 
euch ſelbſtverſtändlich ſei, daß die betreffenden Per denen die Leute den Richter nicht verſtand en hätten. 
ſonen vor der Uebergabe an den Richter gerei- (Sehr wahr!) Redner wünſcht ſchließ ich die Ein ⸗ 
nitzt werden müßten. Es würde daher wohl bei] führung von feſten Grundsätzen in Beziehung auf 
den beſtehenden Beflimmungen ſein Biwenden haben] die Anrechnung dir Milttärdienſteit der Zuriften auf 
müſſen. die An clennetät. 

Abg. Bachem bemängelt das Ueberhandneh⸗ Abg. Bieſenbach konſtatirt, daß die un⸗ 
men der lleberweiſung von Richtern aus anderen] geheure Höhe der Gerichte loſten, wenigſtens in der 
Provinzen in die Rheinprovinz und macht auf die] Rheinprovinz, ungemein bedauert werde und inter ⸗ 
Uebelſtärde aufwerlſam, welche dadurch ſowohl für] pellirt, 05 er, wie die Zeltungen gemeldet, 
die Elnwohnerſchaft, wie auch für den Richterſtand] die Abſicht habe, das Notariat von der Abvolatur 
. 5 rt ni zu trennen. 

Abg. Dr. v. Jagdzeweli erhebt Klage Juſtizminiſter Dr. Friedberg erwidert, da 
darüber, daß in dir Provinz Polen, namentlich bel er die r dieſer ſeiner ont auch = 
den höheren Gerichten, kein Richter polnischer Na- in der Zeitung geleſen habe. (Helterleit.) Er habe 
tiomalität angeſtelt würde und daß auch 3 B. pol: nle die Abſicht gehatt. eine Aenderung in der Ad⸗ 
niſche Ruferendare ſtits in andere Provinzen verſetzt] volatur vorzunehmen, und er werde dies arch 
würden. Er wolle an dieſe Thatſachen vor⸗ nicht thun. 
läufig noch keine Bemerkungen Inüpfen, behalte ſich Abg. b. Rauchhaupt kommt noch einmal 
aber, nach der Antwort des Juſtiz⸗Miniſters, auf die Verpflichtung der Pollzelorgane auf dem 
vor, eventuell das Verfahren etwas ſchärfer zu kri⸗] Lande bezüglich der Reinigung der Gefangenen vor 
tiſtren. ihrer Ablieferueg an die Gerichte zurück und ver⸗ 
Juſlizminiſter Dr. Friedberg: Etc habe largt die Aufhebung der betr. Verfügung, da die 
bei Behandlung der Perſonalfragen in der Provinz] Pollzeiverwaltung auf dem Lande meiſt im Ehren ⸗ 
Poſen an den Traditionen nichts ändern können, amte geführt und man mit einem Ehrtnamte doch 
weil er annehmen müſſe, daß dieſe Traditionen in] nicht eine derartige Verpflichtung verbinden lönne. 
den nationalen Verhältniſſen der Prodinz ihre Be Abg. Knoch Clvonſ.) führt dem Abg. Bachem 
gründung hätten. Er el weit entfernt, der An-] gegenüber aus, daß es nicht gut möglich ſei, die 
ſtellung der Richter polniſcher Nationalität entgegen ⸗JRichter in ihren Helmathsprovinzen zu belaſſen, wie 
zutreten, allein er habe die Pflicht, darauf zu jehen, | wünſchinswerth das auch ſein mag. 
daß der Anzuſtellende in der biteeffenden Stelle auch Titel 1 wird bewilligt. 
den Anforderungen des Preußen genüge, und würde Bei Titel 3 (Gehälter an die vor tragenden 
er dem Vorredner rathen, mit feiner Drohung nicht Räthe 145,000 Mark) bemängelt 
zu weit zu gehen, da er ihn (den Mimiſter) dadurch Ag Lauenſtein, daß die Remuntration, 
zwingen würde, auf Einzelheiten einzugehen, welche] die der Präftdent der Zufligpräfungstommifflon er⸗ 
nicht zu Gunſten feiner Kandidaten ausfallen wür- hält, faſt jo hoch iſt, wie fein Maximalgehalt als 
den. Mit der Verleihung des Notariats gehe er in] vortragender Rath im Miniflertum und daß dleſe 
der garzen Monarchie ſehr knapp vor, um den Ge- Remuneration nach ein em variablen Modus verthellt 
fahren vorzubeugen, welche mit der freien Advolatuc,] werde. 
namentlich in der Uebergangsperlode, ver bm den ſeien. Miniſter Dr. Frledberg: Der Modus habe 
Demnächſt führt der Miniſter den Bemerkungen des ſich nicht geändert, ſondern die Zahl der zu Prü- 
Abg. Bachem gegenüber aus, daß die Richter leinen] fenden. Die Prüfungsgebühren jeder einzelnen Prü 
Anſpruch hätten, in einer beſtimmten Provinz iu] fung werden unter denen verthellt, die bei der Prü 
amtiren und daß er nur vorgeht, wenn der Richter] fung beſonders bethelligt find, das Gehalt des Prä- 
ſich mit der Verſetzung einverſtandin erklärt. Den] ſidenten fei deshalb fo groß, well er bei allen Prü 
Gerichts eirgeſeſſenen geſchehe damit keln Unrecht. Ee] fungen den Borfip führen müſſe. Wollle wan die ⸗ 
babe ſich übrigens bemüht, den Juſtibeamten der ſen Titel vereingern, jo würde ts ſchwer fallen, 
Provinz Hannover und der Rheinprovinz gute Stel-] geeignete Perſonen in die Prüfungskommiſſton zu 
len in anderen Provinzen ar zubleten, weil er den] bekommen. Während heute der Präſid ent 9500 
Wunſch babe, raß der Richterſtand der ganzen] Mark beziehe, habe er (Miniſter) bei Ver waltung 
Monarchie ſich als einen einheitlichen betrachte; den di ſes Poſtens höchſters 1 M. bezogen. 


und Freiheiten des Volles vertreten können; er 
werde, ſo lange er lebe, die freie Advolatur ver⸗ 
theidigen. Was die Verſetzungs frage aubetreffe, 
jo habe der Miniſter dabei einen Allerwelts richter 


denten v. Kunowekl, der feines Amtes mit Tren 
walte, nicht verfepen und beflreitet, daß derſeld 
eine allgemein unbeliebte Perſönlichkeit jet. 

Abg. v. Bismard (Flatow) konſtattrt, daß 
in ſeinem Amts bezirk der einzige junge Anwalt, der 
das Notariat erzielt, ein Pole geweſen ſel. Herr 
v. Kunowell ſei ein ſtrenger Mann, daher ſei es 
möglich, daß er auch in biutſchen Kreiſen miß⸗ 
liebig ſei. 

Auch die Abgg. Dr. Wehr und Gan 
ther vertheidigen den Präſtdenten von Kunow eli 
gegen die Angriffe des Abg. von Jagdzewel, 
edenſo Abg. Graf zu Limburg Stiru n. 

Abg. v. Jagdzeweli wiederholt, daß kein 
Pole Präfldent oder Ober -Landesgerichtsrath fet, 
nur ein einziger jet Direktor. Er erlenne an, daß 
es etwas Mißliches ſei, Angriffe gegen einen hohen 
Beamten zu ſchleudern, aber er fühle ſich verpflich⸗ 
tet, die Stimmung des größten Theilts der Bevöl⸗ 
kerung der Provinz zum Ausdruck zu bringen und 
zwar an dem einzigen Orte, wo er ſeine Beſchwer⸗ 
den anbringen könne. Des Polen Vaterland ſei, we 
fein Herz iſt; er wolle nicht allein powmifche Rich 
ter, ſondern, daß es möglich ſei, daß auch ſolcht in 
Poſen amtirem. 

Der Titel wird bewilligt. 

Bei dem Titel 11 (Prüfungs Gebühren 90 
Marl) führt = dt 

Abg. Munckel aus, daß man das Prole⸗ 
tarlat nicht auf die Rechts kandidaten aus dehr en 
möge, dies geſchehe aber durch das Reſtript des 
Miniſters vom 1. Mai 1883, wofür er dem Mi⸗ 
uiſter die formelle Ermächtigung nicht zubilligt. In 


Juſtiz-Verwaltung. 

Bei Titel 1 der Einnahmen (4,747,700 M) 
verweiſt Abg. Schreiber (Marburg) auf die im 
vorigen Jahre beſchloſſene Riſolution des Hauſes, 
durch welche der Regierung auheimgegeben worden, 
die Erhebung der Gerichtekoſten wieder der Juſtiz 
verwaltung zu übertra en. Er habe in der Bud⸗ 
getlommiſſton eine Anfrage darüber an enen Ver⸗ 
ireler der Verwaltung der indirelten Steuern, von 
der gegenwärtig die Gerichtskoſten erhoben werden, 
gerichtet, und (s ſei ihm erklärt worden, daß die 
Regierung ſich enlſchloſſen habe, die Erhebung der 
Oricht skoſten wieder der Jaſtiz verwaltung zu über⸗ 
tragen, daß die Verhandlungen darüber indeſſen 
noch nicht zum Abſchluß gelommen ſeien. Er hoffe, 
daß die Einnahmen aus den Gerichtskoſlen im 
F 

Juſlizminiſter Dr. Friedberg: In Folge 
der vom Haufe beſchloſſenen Reſolutlon ſei er mit 
dem Fin uzminiſter ia Verhandlung darüber getre- 
tn, ob die Erhebung der Gerichtskoſten an die 
Juſiizverwaltung zurückzuverlegen je. Er macht 
lein Hehl daraus, daß er an dſeſe Verhandlungen 
nur mit ſchwerem Herzen gegangen ſei und nur, 
weil ir die Klagen über die jitzige Erhebung als 
berechtigt anerlennen müſſe. Die Miniſter haben ſich 
für die Zurückverlegung entſchleden und er lönne 
mittheilen, daß die Genehmigung Sr. Majeſtät des 
Königs zu dieſer Veränderung der Organiſalion er- 
gangen jet und daß die Behörden gegenwärtig mit 
der Ntuorganiſatlon beſchäſtigt fein. Darauf aber 
lönne das Haus rechnen: dle eingreifende Aenderung 
der Organiſation ſei mit großen Koſten verbunden 
und er hoffe, da dieſelhe auf Auregung des Hauſes 
vorgenommen worden, daß daſſelbe auch die Mittel 
bewilligen werde. (Belfall.) 

Abg. Weſterburg if mit der Aenderung 
einverſlanden, erwartet indeſſen, daß die Zmückver⸗ 
legung der Gerichtskoſtenerhebung an die Zuftig- 
Verwaltung nur in einer gewiſſen äußerlichen Form 
erfolge, dam t die Befreiung des Richters von 
den reinen Verwaltungs maßregeln aufrecht erhalten 
würde. 

Tie Abgg. v. Cunp und Rübſam erllä⸗ 
ren, daß fie mit der Rückoerlegung der Gerichts 
koſtenerhebung an die Juſcliverwaltung nicht einver- 
ſtanden ſelen, da fie die Klagen über das gegen ⸗ 
wärtige Verfahren für übertrieben hielten. 

Abg. Dr. Köhler iR dem Zufigminifter 
dankbar, daß er ſich entſchloſſen habe, der Refolution 
des Hauſes Folge zu geben. | 

Abg. Bieſenbach wünſcht eine promptere 
Abwicklung des Liquidationsweſens im Intereſſe der 
Anwälte. 

Titel 1 und die übrigen Titel der Einnahmen 
werden genehmigt. 

Bel Titel 1 der Ausgaben (Minlſtergehalt) er⸗ 
hebt Abg. D. Wehr (feel.) Beſchwerdt darüber, 
daß die Beflimmung dis $ 56 des Strafgeſetzbuchs 
über die Unterbringung verwahrloſter Kinder nicht 
ausgeführt jet. 


erfordert, daß der Kandidat die Mittel hat, fünf 
Jahre ſich einen ſtandesgemäßen Unterhalt zu ver⸗ 
ſchaffen und der Präfdent des Ober- Landesgericht 
ermächtigt, jeden Kandidaten von der Zulaſſung zum 
hoheren Juſtlzdlenſt auszuſchließen, wenn er trop 
beſtandener Prüfung denſelben nicht für würdig er⸗ 
achtet, Referendar zu werden. In Poſen iſt es 
vorgelommen, daß ein Ackerbürger auf ſein Grund⸗ 
Rüd eine Hypothek aufnehmen mußte, um dem Prä⸗ 
fidenten den Nachweis zu erbringen, daß er den 
Sohn unterhalten könne. (Hört! Hört! linls.) 
Was kaun man nicht Alles unter unwürdig ver⸗ 
ſtehen! Ez ſcheint, daß man beſtrebt ſel, die Dis ⸗ 
Uplin der Armee in den Juriſtenſtand einzuführen. 
Man kann Jemand feiner Konfeſſton, ſeiner Berur⸗ 
thellung des Duellweſens wegen, oder wegen einer 
Handlung, die einer feiner Anverwandten verübt, 
nicht für unwürdig erachten, in den Jufligdienft zu 
treten. Es iſt dem Miniſter zwar geſtattet, einen 
Referendar zu entlaſſen, wenn er ſich ungebührlich 
benimmt, aber die Berechtigung zu einem ſolchen 
Be. habe der Minifter nicht. (Bravo! 
ts.) 

Miniſter Dr. Frlebberg: Meine Ermäd- 
tigung liegt in dem 5 14 des Geſetes über die 
Richter und Staatsanwälte, das mir den Erlaß 
eines ſolchen Regulativs geſtattet. Bet den großen 
Andrang zur Juſtiz war die Beſtimmung über den Nach⸗ 
weis des ſtandesgemäßen Unterhalts nothwendig. damit 
nicht wirthſchaftlich und fozial ungeeignete Elemente 
in dit Juſſiz hineinlämen. Die Beſcheinigung der 
Verwandten iſt oft trügerlſch geweſen, in einem Falle 
lebte der Aus ſteber ſogar von Armen · Unterſtütz ungen. 
Man wollte mit den Beſtimmungen nur erreichen, 
daß nicht Elemente in die Juſtij lommen, die dem 
Stande kelne Ehre machen. Die Beſtimmung if 
eine gute und kommt der Rechte pflege zu Gute, 

Abg. Dr. Windthorſt erklärt den Zwec 
tes Regulativs für löblich, das Mittel für umgerig- 
net. Ganz verkehrt jei es, einen Oberlandesgerichte⸗ 
präſtdenten damit allein zu beauftragen, über die 
Würdigleit eines jungen Mannes zu urthellen. Auf 
das Wort „unwürdig“ kann man das Schickſal 
eines jungen Mannes nicht ſtellen. Wing man cft 
die Leute durch die Cramina gehen läßt und ſich 
dann erſt den Nachweis des Vermögens verſchafft, 
jo iſt das elne große Ungerechtigkeit. Ein jus ger 
Mann brauche nicht das Geldkapltal, ſondern das 
Kapital der geiſtigen Kraft. (Bravo.) Diejenigen, 
die erſteres nicht biſitzen, werden meiſt die tüchtigſten 
Menſchen. Er (Redner) ſelbſt wußte nicht, wie er 
die Referendarzeit überlommen würde, aber er wußte 
ſich jo viel zu verblomen, daß er feinen Eltern 
Alles zurückerſtatten konnte. Redner wünſcht, die 
Verfügung ſofort zu ſiſtiren. (Lebhafter Belfall links 
und im Zentrum.) 

Geh. Roth Hoffmann ſucht nochw als dig 


Verſetzungen liege eine Tendenz nicht zum Grunde. Der Zitil 3 wird willigt. 
(Beifall.) Bel Kap. 72 Titel 1 (Juſtizprüfunges kommiſ⸗ 
Abg. Weſterburg (ſortſchr) erklärt ſich ſion 33 700 M.) wünſcht 
mit dem Verfahren des Miniſters durchaus eimver- Abg. Fihr. v. Fürth, daß die Imiſten im 
fanden und hätte nur den Wunſch, daß der Mint kanontſchen Recht: geprüft werden möchten, 
Per in der geſchllderten Welſe noch lebhafter vor- Abg. Dr. Windthorſt hingegen hält die 
glu ge. Gegenwart nicht für geeignet, richtige Auſchauungen 
Abg. Günther (aat.-lib.) hält die Ge über Kirchenrecht zu vertreten und mochte, daß 16 
uichtskoſten gegenwärtig nicht mehr für zu hoch. den jungen Juriſten verboten werde, Kirchenrecht zu 
Abg. Dr. Wind ther ſt iſt der Auficht, daß hören. 
biefe Frage eigentlich vor den Reichstag gehöre, Der Titel 1 wird bewilligt. 
allein is ſei doch gut, auch die Klagen hier vorzu⸗ Bel Kapitel 73 Titel 1 (Oberlandtsgerichte 
bringen. Auch er Hält die Gnichtskoſten fü zu 504,500 M) erklärt 
hoch, glaubt auch, daß die Frage der Anwalts Ge⸗ Ag. o. Jagdzewokl, daß der Minlſter 
bühren einer Prüfung unterzogen werden müßte, ſeine vorherigen Aus laſſungen nicht habe widerlegen 
halt ſich aber für verpflichtet, den Behauptungen können. Wenn ein Richter ſeine Schuldigleit thut, 
Geh. Juſtizrath Starke eiklätt, daß es gegenüber, daß die Advokaten ſchon in der Cqulpa ze ſo habe er ein Recht auf Avaucement. Wenn Rich 
ſich hier um Unterbrirgang von Kindern handle, fahren, auf die vielen Advokaten zu verwelſen, die ter auf Avancement verzichten, um in der Provinz 
mit denen die Rechte pflege noch nichts zu thun uur eren Rock hätten. (delt erkeit) Redner be- zu bleiben, jo verdienen ſie ſich den Danz der pol- 
gehabt habe, alſo um eine reine Berwaltungemaß- | märge't indiſſen, daß die Advokaten zu viel mit niſchen Bevölkerung. In Poſen flehe ein ausge- 
regel. Schriftwerken und zu wenig mit dem Kopfe arbel⸗ ſprochener Parttimann der ſchlimaſtes Sorte an der 
Abg. Dr. Martinius (frelkorſ.) wünſcht ten. Durch die freie Advolatur würden dle An vätte Spiße der Juſtizverwaltung, das ſei die anegeſpro 
einheitliche Regelung des geſammten Geſängnißweſens dahin gebracht, wehr mit dem Kopfe zu arbtiten chene Meinung der ganzen Provinz. Nle jet einer 
und kommt auf die Frage der Ermäßigung der Ot: und vor allen Dingen gegen ihre Klienten recht der Vorgänger dieſes Map nes angegriffen worden, 
richtokoſten zurück, bei welcher Gelegenheit er aus- arlig u fein. (Heiterkeit) Die freie Ad doktor ſei das und der Umſtaad, daß auch deutſche Richter eine 
führt, daß auch die Gebühren der Anwälte einer eine En ungenſchaft, aa welche mon nicht taſten entſchledene Abneigung gegen den Chefpräſidenten 
Ermäßigung unterworfen werden müßten. Redner ſelle; je mehr aygeſlellte Staate breamte wir erhal⸗ haben, möge dem Haufe zeigen, daß in Poſen nicht 
bemängelt die zu leichte Ertheilung des Armenicchts ten, deſto mehr ſei es nothwendig, daß das Voll Alles fo ſei, wie es ſein müßte. 
und billagt die aus der freien Advokatur ſich erge- Leute erhalte, die rodlo amen fret geſtellt, die Richte Miniſter Dr. Friedberg wid ben Präſt 


dieſem Regulativ wird der überzeugende Nachweis 


Berechtig ing de! Miniflers zum Erlaß des Regu⸗ 
lativs nachzuweiſen. 

Abg. Dr. Hänel beſtreltet dem Miniſter 
dieſe Berechtigung, da das Regulatio neue Quali ⸗ 
ſikalionen zum Staats dienſt aufſtellt. Das Wunder⸗ 
bare an der Sache ſei, daß die Prüfung der per ⸗ 
ſoͤnlichen Würdigkeit nach beſtandenem Examen er⸗ 
folgt. Sehr bedenklich ſel der Vermögens nach wels, 
dadurch könnten ſehr leicht bedeutende Talente un 
terdrückt werden, arm und neich dürfe nicht zum 
Keiterium des Staatsdienſtes gemacht werden. Was 
die Beurtheilung der Würdigkrit betelfft, jo werden 
bier nicht Repreſſio-, ſondern Präventlvmaßri geln 
gegeben, die gar nicht am Platze find. Es handelt 
ſich bei dem Vermögens nachweis um das Glück und 
Urglüd der ganzen Familie, nicht nur des jungen 
Mannts, dem ein ewiger Makel durch bie Zurück- 
drängung vom Juſtizdienſte angeheftet wird. Wenn 
der Sinn der Verfügung bis zu einem gewiſſen 
Grade berechtigt iſt, ſo fehle doch jede Berechtigung 
dazu. 
Geb. Rath Schmidt erklärt, daß das Re⸗ 
gulativ eine Lücke des Geſetzes ausfülle, nach dem 
ſogar iin mit Zuchthaus beſtrafter Rechte kandidat 
vom Vor bereltungsdieuſt nicht zurückgewieſen werden 
konnte. 

Abg. Dr. Windthorſt besatragt, den 
Juſtizmiatſter aufzufordern, das Regulativ zurückzu⸗ 
ziehen. 

Abg. Eneccerus hält das Regulatio für 
ungerecht, erkennt jedech an, daß (s gut wäre, ſelbſt 
die vom Dienſte auszuſchließen, die ein Vergehen 
begangen, das nicht die Uafähigkeit, ein Amt zu 
bekleiden, nach ſich zieht; jedoch müßte dies durch 
Peſonderes Uelheil geſchehen. 

Abg. v. Minnigerode beantragt, den 
Antrag Windihorſt der Juſtizkommiſſton zur Vor⸗ 
berathung zu überwelſen. 

Abg. Dr. Windthorſt tritt dieſem An- 
trage bei. 

Titel 11 wid bewilligt und der Antrag Min⸗ 
nigerode einſtimmig angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Antrag Straßmann, Inter; 
pelation Ster gel. 

Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Dezember. Die „Nordd. Allg 
Zig.“ enthält heut: an der Spitze ihres Abend⸗ 
dlattes einen längeren Artikel, in welchem der Be⸗ 
ſuch des Kronprinzen belm italieniſchen Hofe, gang 
abgeſehen von perſönlichen, freundlichen Beziehungen, 
als eine Forderung der internationalem Höflichkeit 
und der Beſuch beim Papt als eine ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Konſequenz ſolcher Höflichleit bezeichnet wird. 
Auffallend wäre te nur geweſen, wenn der Kron⸗ 
prinz zweimal durch Italien gefahren wärt, ohne 
deſſen König zu begrüßen; hatte er ſich aber in 
Kom aufgehalten, ohne dem Haupte der römiſchen 
Kirche gleichfalls ſeinen Beſuch abzuſtatten, ſo würde 
man berechtigt geweſen ſein, daraus zu ſchlleßen, 
daß iwiſchen dem deutſchen Kaiſerhauſe und dem 
Bapfle eine Verſtimmung obwaltet. Dies ſei 
nicht der Fall. Beſondere politiſche Motive lägen 
wider für den einen noch für den anderen Beſuch 
in der Situation des Tages. 

— Die Noth⸗Zlotlehe zwiſchen Ju⸗ 
den und Chriſten, über die das ungariſche 
Oberhaus ſeit mehreren Tagen ſehr heftige De- 
batten führte, iſt heute mit 106 gegen 103 Stim- 
men abgelehnt worden. Dieſer negative Ausgang 
if vorzugsweiſe durch den euergiſchen Widerſpruch 
der ungariſchen Biſchöfe herbeigeführt worden, die 
mit aller Macht das Zuſtandekoramen des Geſetzes 
u verhindern entſchloſſen waren. Der geſammte 
hohe ungariſche Klerus, der Fürſt⸗Primas Kardinal⸗ 
Erzbiſchof Simor an der Spitze, hatte ſich geeinigt, 
das Geſetz zu bekämpfen. In einer langen Rede, 
in welcher der Erzbiſchof die Zivilche an ſich als 
eine verderbliche Einrichtung kennzeichnete, ihre ſchäd⸗ 
lichen Einfläfje auf das Familienleben darlegte, und 
fe für eine der religiöſen Auffaſſung der Katho⸗ 
lilen wie der Iſraeliten widerſprech ende Form der 
ECheſchließung erklärte, bemerkte er unter Anderem 
Folgendes: 

„Im Kampfe zwiſch en Staat und Kirche ha⸗ 


Art von Heldenthum. Redner wüaſcht nicht daß 
dieſe Verheerungen auf religiöſem Gebiete auch in 
Ungarn Platz greifen. 


DProvinzielles. 
Stettin, 12. Dezember. In der geſtern ab 


gehaltenen General-Berfammlung des Pommerſchen 


Kunſtvereins fielen bei der Berlosfung von Oel⸗ 
gemälden folgende Gewinne auf die Nummern: 
7 (Se. Maj. der Kaiſer) „Luſtigts Schneegeſtöber“ 
von Carl Kronberger, München; 39 (Bauinſpeltor 
Balthaſar) „Oſtſeeſtrand“ von Helm. Marker, 
Düſſeldorf; 59 (Kaufm. J. Berthold, Breslau) 
„Harlingen in Friesland“ von J. Huth, Berlie; 
177 (E. A. . Di dmann Hin) „Maxine“ von 
Fritz Sturm, Berlin; 264 (Maler Geier hier) 
„Am Bodenſee“ von G. Genſchen, Düſſel dorf; 
325 (Kaufmann Hentſchel hier, Verbindungsſtraßt) 
„Der Dachſtein“ von E. v. Raven Düſſeldorf; 
355 (Rendant Honert, Magdeburg) „Waldſee im 
baleriſchen Hochgebirge“ von Aug. Keßler, Düſſel⸗ 
dorf; 485 (Konſervator Krüger hier) „Partie bei 
Kuffſten“ von Rudolf Pozppel, Münden; 486 
(Kaufmann Krüger bier) „An der Küßte von Sor⸗ 
rent“ von Nerley, Rom; 591 (Malthiaß Bewer, 
Grabow) „Daddyhole bei Torquay“ von H. L. 
Feiſcht, Düſſeldorf; 666 (C. Muetz el hin) „Hol- 
ſteinſche Frühlingsſandſchaf!“ von Val. Ruths, 
Hamburg; 809 (Landgerichtsra h Schuldt hier) 
„An der Stilfer Jochſtr.“ von Karl Heyden, Wei⸗ 
mar; 824 (Kaufm. Samuel hier) „Junotempel 
in Girgenti“ von Erdmaun, Berlin; 856 (Land- 
gerichtsrath Schütte hier) „Forſthaus am Weiher" 
von Ferdinand König, München; 857 (Aug. 
Schwartz hier) „Mittag auf dem Lande“ von Chr. 
Mali, Münden; 879 (E. Spiller hier) „Kirche 
von Colonico“ von O. v. Kamecke, Berlin; 931 
(Rechts auwalt Dr. Treptow hier) „Brieſſchreiberia“ 
von Freiesleben, Weimar; 945 (Verein junger 
Kaufleute) „Hafen von Genua“ von Jul. Könholz, 
München; 2005 (Brauerelbefiger Jürſt, Anklam) 
Bild von Adolf Schweiger, Düſſeldorf; 2109 
(Hulsbiſitzer Engel ⸗Pargow bei Tantov) „Am 
Seiufer“ von Ph. Roh, Münden; 2166 
(Apotheker Marquardt, Swinemünde) „Am Pregel“ 
von Hugo Knorr, Karlsruhe; 2207 (Kom miſſtons⸗ 
rath Arlt, Bromberg) „Am friſchen Haff“ von 
Jul. Wentſcher, Königsberg. Außerdem fielen noch 
Gewinne, beſtehend in Chromoltthographten und 
Radirungen, auf die Nummern 37 215 217 380 
529 575 621 882 959. 

— Da in raſcher Aufelnanderſolge im lönlig⸗ 
lichen Seminar in Bütow bei 11 Seminariſten 
Erkrankungen mit typhöſen Symptomen auftraten, 
fo hat das königliche Provinzial Schul⸗Kolleglum 
von Pommern zu Stettin am 6. d. Mts. auf tele- 
graphiſchem Wege das Schließen der Schulen bis 
Neufahr verfügt. 

— Von dem Cohn'ſchen Holzhofe, Oberwiek 
41, wurden aus einem unverſchloſſenen Schuppen 
2 Schock / öllige ſitzteue Bretter, a 24 Fuß 
lang und 37 Stück 13zöllige ſichtene Bretter, a 24 
Fuß lang, in der Zeit vom 8.— 10. b. Mis. ge⸗ 
ſtohlen. Da der Schuppen unmittelbar au der 
Oder ſteht, jo wird virmuthet, daß die Breiter 
vom Waſſer her mittilſt eines Fahrzeugts fortge 
ſchafft ſind. 

& Bütow, 10. Dezember. Das geſtern vom 
hieſigen Männergeſangvereln veranflaltete Konzert 
war ſehr gut beſucht. Die vorgttragenen Biecen 
wurden vom Publikum beifälig aufgenommen. Be⸗ 
ſonders ſtark applaudirt wurde der Vortrag dis 
Herrn Quaſt, Baryton⸗Solo, Romanze aas dem 
„Nachtlager in Granada“ von C. Ketutzer, und 
der Vortrag des Herrn Fleiſchmidt, humor. Bary- 
ton Solo, „Der muſikaliſche Briefträger“ von R. 
Helntzt. Die Einnahme beziffert ſich auf circa 80 
Mark. Dem Konzert folgte ein gemüthlich es Taaz⸗ 
kränzchen, welches die Mitglieder des Geſangvereins 
vergnügt bis zum frühen Morgen zuſammenhielt. — 
Die königliche Eiſenbahn - Direktlon Bromberg er⸗ 
thelltt auf die Petition hleſiger Bürger und des 
Krelſes den Beſcheld, daß es nicht angänglich ſeil, 
bei Einrichtung des Güterzugdienſtes auf der Strecke 
Zollbrück Barnow gleichzeitig Perſonal Beförderung 
einzuführen, da die Stationen jener Strecke ſämmt⸗ 
lich noch der dazu erforderlichen Einrichtungen und 
Vorkehrungen entbehren. Die Einführung der Per⸗ 


ben ſich die Kräfte der größten Staats männer er- ſonal-Beſörderung laun nicht vor dem Spälſommer 


ſchoͤpft. 
Kampf hineingezerrt werde. 
von vielen Jeinden, man müſſe dahır das religiöſe 
Bolksthum ſtärken und nicht ſchwächen. Gebe Gott, 
daß die religtöſe Ueberzeugung ſich ſtärker erweiſe, 
als die Verlockungen der Vorlage, damit die Grund⸗ 
lagen ver chriſtlichen Familſe im Lande nicht er⸗ 
ſhhüttert werden. Was die angehoffte Amalgami⸗ 
eung ber Iſraellten mit der chriſtlichen Weſellſchaft 
betrifft, fo genüge der Hinweis auf die tauſendläh ; 
rige Geſchichte der Juden, um dieſe Hoffnung als 
trügtriſch zu bezeichnen. Die Juden werden immer 
in ihrer Iſolirtheit verbleiben; wenn fle in die 
Arie Geſellſchaft eindringen, jo werden ſie ſich 
Uhr nicht af miltren, ſondern dieſelbe nur zerſetzen, 
denn die Juden waren immer nur Sklaven oder 
Verfolger. Wenn die Vorlage Geſeß wird, daun 
wird es bald nichts mehr geben, womit die Inden 
ſich aſſimillren ſollen, denn fie werden ihre Eigen ⸗ 
thümlichleiten der christlichen Geſellſchaft auſprägen. 
Kedutr killärt ſich gegen das Geſetz.!“  CZuftim- 
mung.) i 

Ein anderer Kirchenfürſt, der Enzbiſchof Hey⸗ 
wald, zuß erte ähaliche Au ſichten und bezog ſich da⸗ 
bel auf Preuß, indem er ſtatiſtiſche Daten verlas, 
welche in Preußen ü derhandnehmende Irreligioſität 
fett Einführung der Zioil⸗Ehe zu bewelſen geeitznet 
ſein ſollten. Zehntauſende von Kindern werden gar | 
nicht getauft und eniſtehe auf dieſe Welje eine neue 


Er wünſche nicht, daß Ungarn in dieſem] k. Js. in Ausſicht geſtellt werden. 
Ungarn ſei umingt] Zeitpunkte kann auch die Eröffnung der Streck⸗ 


Vor demſelben 


Barnow⸗Borntuchen nicht ſtattfladen, da dieſelbe von 
der Jertigſtellung der Brücke über die Camenz ab- 
hängig iſt. Stitens des königlichen Landraths 
Harn Dr. Schtuntmann If cin Kreistag auf den 
20. Deuember d. Je, Vormittags 10 ½ Uhr, im 
Sitzungsſaale des Krels Ausſchuſſes hierſelbſt anbe⸗ 
raumt. 

Wolgaſt 10. Dezember. Nach bier einge- 
gangener telegraphiſcher Depeſche iſt der Schooner 
„Pauline“, Kapitän A. Brock huſen, von hier, nach 
dem derſelbe bei dem ſchweren Welter in der Nacht 
vom 4. zum 5. d. M. leck geworden, in der Nähe 
von Grimoby von der Mannſchaft verlaſſen worden. 
Letztere iſt, nachdem fie 2 Tage lang im Boote auf 
dem Waſſer umhergttrieben, von engllſchen Fiſchern 
abgeborgen und in Grimsby gelandit. Das Schiff 
war auf der Reife von London nah Danzig mit 
einer Ladung Steinkoßlentheer und Klinkere. — 
Am Abend des 5. d. M. iſt der däniſche Schoener 
„Ida“, Kapitän C. Lund, mit einer Ladung Plan- 
len und Breiter von Nyljöbing nach Nyborg be⸗ 
fimmt, unter dem Rudes gegen den hohen See⸗ 
gang Schutz ſuchend, über den ſogenaunten P ene 


freigemacht; der „Berti“ hat daſſelbe geſtern in 
den hieſigen Hafen geſchlippt. Das Fahrzeug hat 
zwar nach dem Feſlkommen erheblich auf den Grund 
geſtoßen, iſt jedech ohne Leck geblieben; ob bafjelde 
ſeine Ladung bihufs Beſichtigung des Schiffs kötpers 
hier löſchen mus, hängt von der Entſcheidung des 
Verſicherungs⸗Experten ab, deſſen Ankunft bier er- 
wartet wird. — Be! Thleſſow if ein mit Planken be⸗ 
ladener Zmaſtiger Schooner angetrieben, der total 
wrack iſt; ein großer Theil der Ladung iſt an ver 
rügenſchen Küſte berells aus Land getrieben. Die 
Mannſchaft welche das Schiff bereits verlaſſen hatte, 
iſt von dem zwiſchen Hul und Stettin fahrenden 
Dampfer „Bravo“ gerettet und in Kopenhagen aus 
Land geſeßt worden. 


Kunſt und Literatur. 

Für das bevorſtehende Heft machen wir unſere 
giehrten Leſer auf G. Webers Allgemeine Welt⸗ 
geſchichte, Leipzig bei Engelmann, welche in zwelter 
Asflage erſcheint und etwa halb vollendet iſt, auf 
merkſam. Uns iſt leine Weltgeſchichte belannt, welche 
in gleicher Weiſe auf dle einzelnen Perſönlichleiten 
eingeht und zugleich Wiſſenſchaften und Künſie einer 
eingehen den Besprechung unterzieht. Dabei Luft ſich 
das Buch mit einer Leichtigkeit und If jo ſpannend 
tiſchrliben, daß man ſich ſchwer von ihm treunen 
kann. [326] 

„Roderich Wallner.“ Eine Egäblung aus 
der vorkaiſerligen Zit in Meile von H. Keller⸗ 
Jor sean. (Tübingen, Oſtander.) 

Eine äußerſt dramatlſche, weiſterhafte Schſlderung 
aus der Zeit der einander folgenden Revolutlonen, 
der Uebergiiffe der Pirieſterherrſchaft in dem ſchögen 
Lande, deſſen Geſchicke ja auch etzt noch nicht lon⸗ 
ſolidirt find. Mitten in dem Getriebe der Parteien 
ſplelt die feſſelnde, ergreifende Liebes tpiſode des len 
gen Deu ſchen Roderich Wallner und der ſchöner Me 
filanerin Gabriele Echevisia. Das Buch erregt in 
hohem Grade das Intereſſe des Leſers [304] 

Dentſches Theater zu Haufe für große und 
leine Kinder von Julie Thiel. Leipzig Fr. Thiel 
1884. Pieis 2,50 M. 

Die Birfafferin bietet hierin alle lei Meine 
Stücke für häusliche Feſte: 6 Prologe 4 dramatt⸗ 
firte Märchen, 8 Polterabendſcherze, 2 Feſiſplele, 17 
dramaliſnt: Buchſtabenräͤthſel, 16 Gelegenhelts Ge⸗ 
dicht: u Geburtstagen, Weihnachten ꝛc. Winke für 
Liebhabertheater. Angabe leichter und hübſcher Luft 
fpiele für Dileltanten. Das Buch wird vitlen Häu- 
fen eine willlom mene Gabe fein, [3 16] 

Goethe's Leben und Werke. Von G. 9. 
Lewes. Ueberſitzt von Dr. J. Freſe. Blerzehnte 


Auflage. Stuttgart 1883 bei Karl Krabbe. 2 
Bände. (72 Boge.) Preis broch. 5 ME, geb. 
6 Mk. 75 Pf. 


Dieſes Gotthebuch iſt und bleibt das beſte 
und lesbarſte allir mit der Geſammterſcheinung 
Goethes ſich beſchäftigenden Werke. 
barkeit der Arbeit erblicken wir vielleicht ihren größ⸗ 
ten Vorzug: er macht ſich dewjegigen Leſer gegen⸗ 
über au melflen bemerkbar, dem daran gelegen iſt, 
ſich mit den Leben Goeiht's im Zuſammenhaug 
feiner Werle vertraut zu machen, ohne auf dieſer 
großen Wanderung beſtändig durch trodene Ex urſe 
abgelenkt zu weiden Die neue Auflage if mit einem 
vortrefflichen Generalregiſter verſthen, das die Brauch⸗ 
barkeit des Buches weſentlich erhöht, und empfiehlt 
ſich Turch Aufere Ausſtatturg as werthvolles Weih⸗ 
nachts geſcheuk [318] 

Anton Notenquetſcher. Ein ſatlriſches Ge⸗ 
dicht von Moszlowski. Vierte vermehrte Auflage 
mit Biſten. Berlin bei Simon Eine löſtliche 
Humoreske, welche Jeden erg ticken und erhiitern 
wird, der von dem Ueben und abermals Leben ta- 
lentloſer Dilettanten gepeinizt und in ſelnen Arbei 
ten wiederholt geſtört worden iſt. Wir können das 
Buch warm empfehlen. 13441 

Vermiſchtes. 

— (Spekalations Pech) Ein Usglück en 
gros iſt einem Newporler Kaufmann zugeſtoß en. 
Für einem ſollden Handels mann kaun es keln grö⸗ 
Pers Unglück geben, als in ſchlechten Geruch zu 
kommen, doppelt ſchwer aber iR ein ſolchts Mißge⸗ 
ſchlc, wens der davon Bitroffere am dem ſchlechten 
Geruch perſönlich unſchuldig iſt. Wem jemals zum 
Frühſtücd oder Abendeſſen ein faules El vorgeſetzt 
worden iſt, wird die Lage des Kaufmanns Ellis, 
ver ſich heute im Befig von 180,000 faulen Elern 
befindet, zu würdigen willen. Anf welche Weiſe 
der bis dahin völlig undeſcholtene Mann dieſes an 
rüchige Ei genthum erwarb, iſt eine ganz elgenthüm ; 
liche nur ſelten vo rlo amende Giſchichte. Unter ter 
Fracht eines dänlſchen Dampfers, in deſſen Lade ⸗ 
raum auf der Reiſe von Kopenhagen nach Newpork 
Feuer ausbrach, befinden ſich auch 250 Kiſten mit 
je 60 Dutzend Eiern. Das in den Laderaum zur 
Löſchung des Feuers gepumple Waſſer wurde fie- 
dend heiß, wodurch ſämmtliche Ele hart gekocht 
wurden. Nach der Ankarft des Dampfes laufte 
Ellis, der ein ſehr unternehmender Mann zu fein 
ſchtiat, die 250 Klſten für einen Spottpreis, in der 
Erwartung, daß es ihm eln Leichtes ſein würde, 
die bereits gelochte Waare an Hotels zur Anmachung 
von Salat und für anderweitige Zwecke verlaufen 
zu Können. Zu feinem Schrecken folte der jpela- 
lative, aber unvorſichtige Handelsmann jedoch bald 
erfahren, daß er die Rechnung ohne die Wutthe ge 
macht, denn ſchon bei der erſten Probe erwieſen ſich 
dle Eier als ungenießbar. In demſelben Raume 
mit ben Hühnerprodukten hatten ſich mehrere Kiſten 
ſchwediſcher Zündholnchen befunden; auch dieſe wa⸗ 
ren in Brand oerathen und hatten den Eiern elnen 


münder Grund geſegelt und dort feſigekommen. Auf ſo peſiilenzartigen Schwefeilgeſchmack verliehen, daß 


tilegraphiſche Benachrichtigang von Kröglin aus ſind 
die beiden Dampfer „Neptun“ und „Verein“ aus 
Swinemünde herbtigetiſt und haben jenes Fahrzeug 


fie ſelbſt für die pikantiſten Salate nicht wehr ver ⸗ 
wendbar waren. Um das Usglück des Herrn Ellis 


noch zu vergrößnn, erhoben ſeine Haus genoſſen Pro 


In der Les 


teſt gegen das fernere Verbleiben der 180 000 Eier, 
deren Duft mit jedem Tag wohl ftärker, aber nicht 
ſchöner wurde, in ihrer Nachbarſchaſt, was ihnen 
um jo weniger verdacht werden konnte, als ſich die 
ſonſt nicht ſul tilen Aſchkärtner ſogar weigerten, die 
aurüchige Waare mit anderen Abfällen fortzubrin⸗ 
gen. Auch der Sauitätsrath begann ſich jitzt ein ⸗ 
zumiſchen und auf Wegſchaffung der Eier zu drin⸗ 
gen, wobti er dem Beſſtzer den Rath ertheilte, die 
Waare nach New Jerſey zu transportiren, wofür 
ihm die Einwohner des Staates ſicherlich dankbar 
ſein werden. Ihren Abſchluß wird die Eler⸗Tra⸗ 
gödte wahrſchelullch bei den Gerichten finden, da 
der Held derſelben die Schiffseigenthümer auf Scha ⸗ 
denerſatz zu virklagen gedenkt, weil fie die Mitwir⸗ 
kung des Schwefels beim Kochen der Eier hinter ⸗ 
liſtiger Weiſe verſchwiegen haben. — Wir möchten 
obiger Geſchichte nur das Eine hinzufügen, daß fie 
— vortrefflich erfunden fr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Krefeld, 11. Dezember. Die „Kerfelder 
Zeitung“ meldet: Nach elner heute hier tinge⸗ 
troffenen amtlichen Benachrichtigusg, wird der 
Kultus miniſter von Goßler am Freitag, den 14. d., 
Abends 9½¼ Ubr, hier eintreffen, um der am 
Sonnabend flatifiadenden Einweihung der könig ⸗ 
lichen Weber, Inbnei⸗ und Appreturſchule bei⸗ 
zuwohnen. 

Darmſtadt, 11. Ocgember. Die erſte Kammer 
it beute zufammengetreten und bat den Geſetzent⸗ 
wurf über die Einkommenſteu er erledigt. 

Wien, 11. Dezen ber. Das Abgeordnetenhaus 
nahm nach unerheblicher Debatte die Indemnitäts⸗ 
vorlage an. 

Paris, 11. Dezember. Die Deputirtenkammer 
genehmigte das Budget des Kelegs miniſterlums ohne 
bemerleuswerthen Z viſchenfall. 

Is Regterungskreiſen nimmt man an, daß die 
militärtſchen Operationen des Admirals Courbet in 
Tonlin letzt in vollem Gange ſeien, daß eine Nach 
richt von dort aber erſt in einigen Tagen zu erwar⸗ 
ten ſtehe. : 
Rom, 11. Dezember. Die Deputirtenlamm tr 
beſchloß, die Buhandlungen über den Entwurf Vac⸗ 
celli's belreffs der Reform des Höheren Usterichte 
bis nach der Berathung des Budgets und anderer 
dringender Geſetzentwürfe zu vertagen. In einem 
zur Verleſung gebrachten Schreiben des hleſigen 
Staatsanwalts wird die Erlaubniß zur Einleitung 
der Unterſuchung gegen den Deputirten Nicotera 
wegen Beleidigung eins öffentlichen Beamten nach⸗ 
geſucht. Der Juſtizmisiſter beantragte die Ecmäch⸗ 
tigung zum Einſchreiten gegen Nicotera und den 
Usterſtaatsſekretä: Lorito wegen Duells. Das Ge⸗ 
ſuch des Staats auwaltes, wie auch der Antrag 
dis Jaſtizmi iſtere, wurden an die Bureaux ver⸗ 


wie ſen 8 77 an. 
Die amtlihe „Ba- 


London, 11. Dezember. 
zette“ veröffentlicht das von Eagland und Spanien 
am 11. d. M. ia Madrid vereinbarte und unter- 
zeichnete Protokell über die gegenjritigen Hmdels⸗ 
bezlehungen, welches neben den bereits bekannten 
Beſtimmangen für beide Reglerungen dle Verpflich 
tung enthält die Verhandlungen über einen Han⸗ 
dele vertrag, der auch eine Konſular⸗Kor vention und 
einen Schifffahrtsvertrag mit umfaſſen ſoll, ſofort 
zu eröffnen. 5 

Granada, 11. Dezember. Das Wetter hat 
fd wieder gebeſſert, die Elſenbahn Verbindungen, 
welche durch den Schuctfall unterbrochen waren, find 
wleder hergeſtellt. 

Grauada, 11. Dezember. Der deutſche 
Kro prirz fepie heute die Beſichtigung der hieſigen 
Sehenswürdigketen fort. Die Ankanft des Kron ⸗ 
Pe 1 Barcelona erfolgt voraus ſichtlich am Frei ⸗ 
tag . 

Granada, 11. Dezember. Der deutſche 
Kronprinz iſt, nachdem er die Alhambra nochmals 
biſacht hatie, Heute Abend nach Cordova und Bar- 
ctlona abgereiſt. 

Madrid 11. Dezember. Die durch das Un⸗ 
wetter und einen orkanartigen Sturm unterbrochenen 
Vir iadungen mit Barcclona fiad vollſtändig wieder 
her geſtellt. Nach Meldungen aus Barcelona er- 
reichten dle vom Sturm gepetiſchten Wogen auß er⸗ 
halb des Hafens eine Höfe von 15 Metern und 
riſſen drei große Lücken in die Hafenmauer; die 
deutſchen Kelsgsſhiffe „Prinz Adalbert“ und „Sophie“ 
hatten durg den Sturm, der in der Nacht am 
heftigſten wüthete, ſowie durch die Waſſermaſſin, 
wilche wider die Ha enmauer anſchlugen und über 
dieſelbe hinweg ſich auf die Schiffe ergoſſen, viel 
zu leiden, mehrere der Ankerkabel, mit denen biefel- 
den im Hafen befefigt waren, riſſen, erſt nach mehr⸗ 
ſtündiger harter Arbeit gang es den Lootſen, die 
beiden Schiffe durch eine Stelle von ſehr geringer 
Tiefe nach einem ſicheren Ankerplatz zu bringen. 
Von den im Hafen befindlichen Handels ſchiff en iſt 
eine große Anzahl beſchädigt worden, von den 
Mannſchaſten der deutſchen Schiffe if Niemand zu 
Schaden gelommen. In der Vorſtadt Barcelona 
waren bie Waſſerwogen in mehrere Straßen einge ⸗ 
drung en. 

Moskau 11. Dezember. Vor dem Haufe des 
verſtorbenen reich tn Kaufmanns Gubkin hatte ſich heute 
Vormittag zur Empfargsahme der bei derartigen 
Traussfällen üblichen Geldspenden eine große Maſſe 
von Armen eingefunden; bei der Verthtilurg der 
Gildſpenden eutſtand tin Gedränge, daß mehrere 
Perſonen erdrückt und vier andere ſchwer beſchädigt 
wurden. 

Belgrad, 11. Dezember. Die Hauptverhand⸗ 
lung gegen Paſſc und die anderen geflüchttten In 
ſurgenten führer findet am 16. tiejes Monats ſtatt. 
Nach beindeter gerichtlicher Procedur und Verur⸗ 
thellung in contumaciam fol die thellvaſe De⸗ 
mobiliſtrung der Duppen erfolgen. 


Beatrice, 
oberk 
Das Opfer der Liebe. 


Armen von 
Haxjvom Weissonikurm. 
30 — — 
Beatrice war nämlich auf die Thüre zugeſtürzt 
und bemühte ſich, wit ihren ſchwachen zitternden 
Händen den Riegel zurückzuſchleben. 

„Bei der Kreuzung!“ rief fie mit angſterfüllten; 
Augen zu ihrem Vitter emporblidend. „Begreifſt 
Ou denn nicht wo er hingegangen iR? Oh raſch 
— un Himmelswilles, raſch!“ 

„Aber Bea —“ 

„Dewald, begreifſt Du denn nicht? Bel der 
Ketufung! Ce wollte nach Max vell — un) jetzt 


begegnen!“ 


23. Rapttel 

A en in dem behaglichen Schreibiimmer Feines 
glän iden Hetas ſaß brütend Sir Henry C ur, 
feine böſen That gedenkend. Schwere geſchnitzte 


— allmächtiger Gott, itzt dürfes ſie einander ne 


und der pin ſche Samen wirft richt „len wohl 
t.äg auf die mor aliſche Stemmung. 


Er befand fi allein in Moxwell, halte aber nicht Reſchthum, uch Sa ö⸗heit; Hugo war der Freund, 


die Abſſcht, länger bier zu verwellen. Sobald dle 
peinliche Angelegenheit, welche in jetz“ in Auſpruch 
nahm, einigermaßen geordnet wor, mwürbe er feine 
junge Frau nach dem ſüdlichen F ankreich bringen, 


um fie ſeiner Mutter vorzuflelen und dann während 


mehrerer Monate mit ihr zu reiſen. 

Er glaubte genau zu wiſſen, welcher Art der Be⸗ 
ſcheld fein werde, den Malor St. John von den 
Rechts gelehrten erdielt, Beatrice konnte den Grund 
ihrer Fahrt nach Dumfife nicht au geben, ohne den 
reinen Namen ihres Muders zu gefänden. Sie 
war fein Weib; aberdings hatte er ſle nur durch 
niedrigen Berrath dazu gemacht, tie Thatſache aber 
ließ ſich sur einmal nicht in Abrede ſtellen. Ge⸗ 
dachte er ihrer Ar mutb, ihrer Schönheit, ifres Kich- 
teiz's ſo heiterten ſieh ſeine ernſten Züge auf — 
aber ach, dann entſaun er ſich wieder des Abſcheus, 
der Verachtung, wilche aus Beatricens Augen ge⸗ 
ſprochen, als tirfe zuletzt aaf ihm geh ftet, und er 
fragte ſich beſorgt, ob es ihm denn jemals gelingen 
werde, Diele zu überwinden. 

„Wenn ſie nur eines Funken freundlicher Em- 
pfindung für mich hegte — nur einen Bruck teil 
jener Neigung, wit der fie Hugo fo frelglebig üb r- 


Bücherkäſten fanten an den Wänden, Scäßze der ſchütttt!“ flüſtzrie er vor ſich Hin. Wie le cht hälte 
Weis heit in ſich bergerd; der Onkel, von welchem Hugo das erobent was zu beſitzen ihn ungut ſprech⸗ 
ber Freiherr Maxwell geerbt, hatte elne kit zur lich glücklich machen würde. 


Manie aue artende Nebhaberti für Bücher gehabt, 


uber dir N fie freute ſich wenig der aufgeſpeicherten Ey eng opfert. 


Schütze. 


Zimmer zierte, 


Nur um fie ſein nennen zu lörnen, halte er feine 


um zu erreichen, daß ihre Augen mit dem gleichen 


Lebeg, fen Reilchthun, Alles, was er bejaß, hätte 


Se, dit er liebte, war die Bunt feine Feu 
des — deſſen höchſter Beßtz 


ſondern doß jene edel geweſen wü le 


denn er beſaß weder das gerade Geagentheil davon war 
Sir Henry Car liebte Beatrice, aber feine Liebe 


welchem er ſein Leben dankte, ſein Freund — und war keine ſeloſtloſt, ſondern en Gemiſch von Lelden⸗ 


doch halte er ihn verrath en. 


Er dankte ihm fein ſſchaft und Bewundtrung ihrer Schönheit 


ta ſogar 


Leben und raubte ihm dofür das, was Jener höher von verletzter Eitelkeit, weil fie ihn nicht der Beach⸗ 


hielt als Dief:s. 
ter beiten Männer Herzen erfaßte, da elloſch im 
Hemp's Seele Freundſchaft und Dankgeſühl, Eifer⸗ 
sucht und Leidenſ haft geraunen die Oberhand. 


Als die Liebe zu Beatelce Roß tung werth fand. 


Hugo's Liebe war — Hemy 

empfand dies grolfesd — edler als die feine. 
Während dieſe Gedanken den Freiherrn beſchaf⸗ 

tigten, ging leiſe die Thüre auf und der Mann, 


Oftmals, wenn er Hugo an Beatricens Seite ſah, welchem er fo ſchwerts Unrecht zugefügt, trat, ohne 


war es ihm zu Muthe gewifen, als wüſſe er ihn auch kur ein Wort zu ſprechen, ein. 
morden und die Gewalt, welche er ſich nothge⸗ bielt in Finem ruheloſen Gange ein. 


zvungen anthat, um ſein Fühlen zu beberrſchen, 
erhöhte nur deſſen wild Inzernde Gluth. Daun 


h tte Villars ihm die Geſchichte Marie Roß' er Mie en verrieth ſich herbes Leiden. 


Sir Henry 

Schweigend 

klickten die beiden Mäsuet ſich an; es war eln 
peinlicher Moment Beide waren bleich, in Belder 
Ougo's Züge 


zählt und den Gedanken in ihm wachgerufen, mit trugen den Aus ruck hoffnungsloſeſter Verzweiflung; 
der Tochter in gleicher Weiſe zu verfahren; die Sir Hemp warf fol; den Kepf zurück und ſprach 
Berſuchung war gerede durch Hugo und Bealrſcens ruhig: 


Vertrauen zu ihm i feiner Seele entſtanden und 


„Es iſt dies ein unerwartetes Vergnügen; nach 


jo kam es, daß er ihre reinen erlen Empft stungen den höflichen Worten, welche geſtern zwiſchen ums 


mit dem häßlichen Undauk lohnte. 

Ruhclos ſchrütt ee im Gemache auf und nleder; 
faſt wünſchte er itzt Geſchehenes rückgängig machen 
zu löanen und doch fühlte er, daß es ihm unmög⸗ 
lich wäre, Großmulh z üben und das Weld, wel ⸗ 


gefallen find, habe ich kaum auf ſolche Ehre ge⸗ 
rechnet.“ 

„Mag fein, trotzdem bin ich bier,“ entgegnett 
Hugo mit volllommen unkenntlichtr Stimme. 

„Mir tin beſonderes Vergnügen“ ſprach der 


ches feinem Herzen theuer war, Hugo im über. Freiherr in gleichglltigem Tone, ent vder wirlich 


laſſen. Aber ach — der verzwelflangsvolle Schrei nicht brachtend, oder nicht gewillt zu beachten, 
Beatricens, mit dem ſie zuſammengeſunkea im wilch' mühſam beherrſchte Leidenſchaft aus den 
Bib lothekszimner vos Schloß Balrdolme, klang Augen des M jo s ſprach 0 


immer noch in feinen Ohren nach. Wir fie Hugo 


Was hätte er wicht erſt gethau,! liebte! 


„Hüte Dich,“ ziſchte dieſer, „ich bin ulcht in der 
Stimmung zu tisem Aus lauſche konvenſioneller 


In Elferſucht, Triumph, Leide ſchaft, Rue und Höflichkeltsphraſen und eberſowenig gewillt, Deinen 
Gar menches Werk, welch es den Llibhaber und! Ausdrucke asbeterder Liebe auf ihn haſten würdes, Schmerz, welche Sir Henry Cur's Serle beweglen, ſpötliſchen Tos zu ertragen.“ 

Ktuner entzüar haben würde, fand ſich in den mäch wle auf Fugo um den warmen Druck ihrer Hand, war das Biwußtſein daß Hugo St. John an feiner 

tigen Wandſchränler, deren elne große Anzahl das] den Kuß ibier leuſchen Lirpen zu fürlen | Sela! Stelle garz anders gehandelt haben würde, na men- | Deines Beſuches zuzuſchrelben 2" fragte Sir Hınıy. 


los peinlich. Wenn Beatrice den Frelherrn geliebt 


„Weſchem Umſtande hätte ich dann die Ehre 


So ſchlicht er auch gehandelt, Feigling war er 


Der gegenwärtige Befper aD? dleſer Herrlichlelten Sim kein zu Hofer Elsſatz gedünkt für ſolchen Preis hätte, ſo würde Hugo auch nicht mit einem Laut ‚feiner, ſelbſt dann nicht, wenn fein Gewiſſen ihm 
ſeln Fühlen verratzea baten. deſſen glaubte Sir ſagte, daß er en Zorn und die Verachtung feines 


legte aber nur geriegen Werth auf 
Wenn er Geld bedurft bätte, fo würde es ihn 


dieſelben.] — er Habte ſie! 
Jr, Heath liebte fe und d irin alleis beſtand 


Henry Carr überzeugt seln zu ſolles. 


Keinerlei Ueberwindung gelofet haben, die Bacher die Entſchädigung für ſeluen ſchnöden Birrath, wäre er in die Ferne gezogen un ihren Frieden 
babimpug:ben, für deren Exwerb fo manchts ſchöe Über diſſen Schlicht gleit er ſich ſelbſt keinen Illa- nicht zu ſidten und dem begünſigten Freund jeden hast? fragte er; „ich will Dirs jagen, meinem 


Augenblicke aber dachte er weder am die Bücher, 


Stück Geld geopfert war. In eee 
noch an deren Werth. Düſtere Wolken lagerten 


flonen hingab. 
ganzen Leidenſchoft ſeir er Natur, und anſtaft ſich 


finktiv fühlte Henry, daß Hugo fo gehandelt haben 


Worilos! Freundes in vollem Maße verdiente. 


„Welchem Unſtande Du meinen Beſach zu danken 


Er liebte Me wahnflenig wit der Schmerz, ſede peinliche Empfiadung zu erſparen. In- Wunſche, Rache zu üben.“ 


„Rache? ich verſtehe Dich nicht, willſt Du 


von ſeiner Liebe emporbeben und viredeln zu laſſen, würde und es berührte ih peinlich, ſich ſagen zu den Zorn über die Untreue Deiner Braut an mir 


auf feiner Stirne, de vorgerufen durch qualvolle Ge. batte er der Verſuchung nachgegeben und war immer müſſes, daß die Handlungsweiſe des Freundes die kählen?“ 
fire an Großwutb nicht nur bei weitem überflügelte, 


denken; überdies ſchwerite in ſein Arm Immer noch 
DSS eee 


Börſen⸗Bericht. 


Stettin, 11. Dezember. 
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„ Weihnachtsbitte 
für die Kückenmühle. 


Die werthen Freunde und Wohlthäter unſerer Anſtalt 
bitte ich diesmal beſonders dringend und herzlich, bei dem 
bevorſtehenden Weibnachtsfeſte der Armen unter unſern 
blöden und ſchwachſinnigen Zöglingen zu gedenken. Die 
Geſammtzahl derſelben iſt bereits auf 191 geſtiegen, und 
Ammer noch klopfen neue, zumeiſt ſehr arme Hülfeſuchende 
an unſere Thüren. Die Unterhaltung einer jo großen 
Schaar iſt in dieſem Jahre beſonders ſchwer geweſen, 
da die Liebesgaben, ſtatt zu wachſen zurückgegangen 


{mb, und namentlich größere Zuwendungen nicht in dem 8 


aße, wie in früheren Jahren uns zugefloſſen find, 
Allerdings haben ja mancherlei andere Nothſtände die 
Wohlthätigkeit in Auſpruch genommen. Die Summe 
lungen für Jechia, für die Lutherſtiſtungen, die Vaga⸗ 
bonden⸗Kolonien und andere ſind in den Vordergrund 
getreten. So ſieht denn zu fürchten, daß das Defizit, 
welches nun ſchon ſeit Jahren die Anſtalt ſchwer bes 
laſtet, ſtalt Kae werden, wie wir hofften, in dieſem 
Jahre wächſt. er dennoch leben wir der guten Zu⸗ 
verſicht, daß die g oße Zahl derer, welche ein Herz für 
dieſe unſere armen Pflegebeſohlenen haben, nicht auf⸗ 
2. wird, ein Werk zu unterſtützen, welches ſich in den 

Jahren feines Beſtehens fo ſegensreich weiter ent⸗ 
wickelt hat. Es iſt die Anſchaffung manches Kleidungs⸗ 
ſtückes und andrer wünſchenswerthen Gegenſtände in der 
wel aufgeſchoben, daß wir es auf den Weihnachts: 
iſſch werden legen können. Wer ſtatt des Geldes etwa 
ein getragenes derbes Kleidungsſtück, namentlich einen 
nicht mehr brauchbaren Winterüberzieher zu verſchenken 

„den bitten wir nur um eine kurze Anzeige, damit 
unſer Bote es abholen klann. Für unſere draußen ar⸗ 
beitenden und viel Zeug verbrauchenden Arbeltszöglinge 
läßt ſich daſſelbe vortheilhaft verwenden. Eine beſondere 
Weihnachtsfreude würde uns a ch ein nicht mehr ſalon⸗ 
fähiges, abec noch brauchbares Klavier bereiten zur 
Uebung für die im Muſikunterricht thätigen Dialoniſſen 

Zum Schluß füge ich diesmal eine Weihnachtsbitte 
für unſere Schweſter⸗Anſtalt „Tabor“ hinzu Dieſelbe 
zählt zur Zeit einen Beſtand von 33 Epileptiſch⸗Kranken, 
welche in der Mehrzahl ganz unbemittelt ſind. Auch für 
dieſe müſſen wir den Weihnachtstiſch decken. Wer dieſer 
emgen, der thatlräfligen Hilfe gleichfalls noch fo ſehr 

heitigen Anſtalt eine Gabe zuwenden will, den bitte 
ich, es bei der Darreichung beſonders au zugeben, jedoch 
die zugedachte Gabe, wenn möglich nicht zu theilen, ſon⸗ 
dern freundlichſt zu verdoppeln. 

Die Weihnachtsgaben nehmen entgegen: Herr Geh. 
Meg: und Prov.⸗Schulrath Dr. Weh mann, 
Marienpla 2; Herr Konſiſtorialrath Dr. Hrum- 
macher, Breiteſtraße 14; Herr Th. von der 
Nalummer, Roßmarkt, und der Unterzeichnete, 

Kückenmühle bei Stettin⸗Grünhof, 5. Dezember 1888. 

Bernhard, 
Paſtor und Anſtaltsvorſteher. 
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Ps 
Zur Fleiſcherei 
8 Grundſtück in vorzüglicher Lage zu verkaufen 
Offert. unt. II. N. an die Exp. d. Bl., Schulzenſtr. 9. 


a hrs 


tiefe geſunken 


Hauptgewinn 


mehr einzanlen, 


VERITABLE 


führ 


Gewinne ohne jeden Abzug. 


Ulmer Dombau- Lotterie. 
Chance günstiger als bei der Cölner Dombau-Lotterie. 


Ziehung am 18. Februar 1884. 
25, 000 ME. BE 


Die Ziehungsliste wird in diesem Blatte veröffentlicht. [3435] Gew. | 850000 
Original-Loose à Mark 3,25 empfiehlt die 
Expedition dieses Blattes, Kirchplatz 3. 


Aıswärtige Besteller wollen zur frnkirten Rückantwort eine 
Zehnpfeunigmarke mit beifügen resp. bei Postanweisungen 10 Pfennige 


 Destillerie der ABTEI zu FRUAMP (Frankreich). 


ECHTER BENEDIGTINER LIOUEUR, 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 


der beste aller Liqueure. 


EIQUEUR BENKDICTINE 


zügliche, äusserst gesundheitsfördernde Mittel. 
Der echte Benediktiner-Liquenr ist bei den Nachfolgenden zu haben 
welche sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung 


Bi: ühren, 
Franeke & Lalol, Gebr. Jenny, kl. Domstr. 20, M. Gallert, Gehr. 


1 

ö 
1 10000 
2 5000 10000 
10 2000 20000 

20 1000 
100 500 000 
100 250 25000 
200 100 20000 
1000 50 50000 
2000 20 40000 


Ausserdem 
Kunstwerke 
von 50000, 
zusammen 


Mk. 400000. 


Man verlange auf jeder Flasche die vier 
eckige Etikette mit der Unterschrift des 


Breveice en France et à IEtranger. General-Direkiors. 
* BF Die Destillerie der Abtei zu Fécamp 
4 ar SZ M fabrieirt ferner den Alcool de Menthe und 


das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor 


ieses Liqueurs 20 


Tessendorff, Th. Zimmermann Nachf., Max Moeeke, Th. Zimmermann in 
Stettin. J. J. Wallis & Sohn in Barth. J. Dickelmann in Stralsund. Max Klette in 


Prenzlau. J. F. Küppke in Preuss.-Stargard. 


Ziegelei-Einrichtungen. 


Seit 20 Jahren Speialitit. 
Sümmtliche Maſchinen * . u. Chamottefabriken, 
owie au 
komplette ampfziegeleien. 
Probeverarbeitung koſtenfrei. 
wer Projpelte gratis und franko. ge 
Nienburger Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik, 
Nienburg a. d. Saale. 


7 


Hämeorrhoidal- 
Kanoldt'schen Tamarinden Conserven 


weſentlich erleichtert. 


Leiden, ſowie Migräne, Krämpfe ac, in der 
Regel durch chroniſche Verſtopfung hervorge⸗ 
rufen, werden durch die rein pflanzlichen, mild⸗ 
wirkenden, Verdauung und Appetit nicht ſtörenden 


Auch für Rekonvaleszenten, Greiſe, Schwangere und Kinder ſind dieſe abführenden Frucht⸗ 


konſerven vorzugsweiſe zu empfehlen, deren Wirkung — neben erfriſchendem, guten Geſchmack — eine unbedingte 
iſt, ohne daß der Darmkanal gereizt oder der Apppetit, wie bei den meiſten anderen Abführmitteln geſtört wird. 


Zu haben in den Apotheken in ovalen Schachteln & 80 . 
Hauptdepot in der Pelikan⸗Apotheke. 


Zum Schutz vor Nachahmungen achte man auf den Namer 


—— — —ͤ—„4ͤ 


des Erfinders 


E. Kanoldt. 
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Die Worte klangen bochmüthig und ſpottend zu 


National- | 
Hypotheken Credit Gesellschaft 


Eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin. 
Die Einlöſung der am 2. Januar 1884 fälligen 
{ Zins⸗Coupons Nr. 5 
unferer Pfandbriefe erfolgt bereits 
vom 20. Dezember d. J. ab 
außer bei den früher bekannt gemachten Zahlſtellen 
an unſerer Kaffe, gr. Wollweberſtraße 30, I. 
in den Vormittagsſtunden. 
Nummernverzeichniß iſt beizufügen. 
Stettin, im December 1883. 


Der Vorſtand. 


Billige Klaſſiker⸗Ausgaben. 


Schiller's Werke, eleg. gebd., 4 % 50 , 
Söthe's Werke, Auswahl, ele! gebd., 6 , 
Leſſing's Werke, eleg. gebd., 4 % 20 H, 
Hauff s Werke, eleg. gebd. 3 % 50 &, 
Körner's Werke, eleg. gebd, 1 % 50 , 


Shakeſpeare's Werke, deutſch von Schlegel, Benda 


und Voß, eleg. gebd., 6 A 
zu haben bei 825 


Franz Wittenhagen, 
Buchhandlung in Stettin, obere Breiteſtr. 7. 


Düsseldorfer Punschessenzen 
von Joh. Adam Roeder 


nn... Perl Gallert. 
Conrad Felsing, 
Hof-Uhrmacher u. Hoflief. 


Sr. Majestät des Kaisers u. 


Jhrer Majestät der Kaiserin, 
Berlin, W., 20, Unter den Linden, 
dicht neben der Passage, etablirt seit 1820, 
empfiehlt zur Auswahl 
angenehmer 


Weihnachtsgeschenke 


als Spezialität in Broncekomposion : 


Kopien der Monumente: 


Friedrich der Grosse, Grosser Kurfürst, Kaiser] 
Wilhelm J., Siegessäule, 


das Niederwald-Denkmal 


ia 3 Grössen und 3 Abtheilungen. 


Büsten und Statuetten: 
Kaiser, Kronprinz, Prinz Friedrich Carl, Fürst, 
Bismarck, Moltke etc. ete. 


Reiterstaluelten 


der ganzen preussischen Kavallerie : 
Garde: Garde du Corps, Garde-Kürassier, 
Ulan, Ziethen - Husar, Dragoner, Artillerie, 
Train. Linle: Kürassier, Husar, Ulan, 
Dragoner, Artillerie, Train. 


Gruppen und Statuetten 
moderner Skulpturen 
zu billiger, an jedem einzelnen Stück mit 
Zahlen deutli:h bemerkten Preisen, 
Umtausch bereitwilligst. 

Preisliste franko. Verpackung gratis, 
FCC AAA ARTE RENT RER S. 
EN BIER Su, BUFFET. 

Hochfeine Tafelbutter, 
reine ausgelaſſene Schmelzbutter, verſendet per Poſt unter 
Nachnahme 


Joh. Jost Petri Sohn, 


Frankfurt a. Main. 
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gleich; doch eine wilene Kanttir virſe sıflarb auf 


Freunde Deiner Jugend, 


für Deine Schlechtigkeit fie iſt es nicht vor Goit; 


Carr, bidinke, was ich 


ihm zu begegam. Noch einen Augenblick und ein 


ſelren Lippen, als Hugo's Hand ſich ſchwer auf gegen ſie, gegen das arme Kind, welches Dir ver- leide; nicht um meinet⸗, ſondern m ibretwillen er- Kampf auf Leben und Tod wäre entſtanden zwi⸗ 


ſeine Schulter legte. 

„Hüte Dich, daß ich Deine giftige Zur ge nicht 
zu ewigem Schweigen zwinge,“ donnerte St. John 
den Freiherrn en. „Es wäre dies nicht Rache, 
ſondern einfache Gerechtigkeit. Ließe irgend cine 
Strafe ſich erſinnen, die hinreichend wärt, Dein 
Unrecht zu ſühn en ?“ 

55 Du biſt in Edinburgh geweſen ?“ 


„Und Du Haft die Rechts gelehrten zu Rathe ge- 
zogen?" j 
„Ja.“ 


traute, wuſt Du, wenn es einen Got im Himmel niedrige ich mich jo welt, 
termaleinft vor ſeinem Richterſtuhle Rechen- frei, gieb fie mir zurück, fie liebt Dich nicht und Freundſchaft für einander gehegt; 


giebt 
ſchaft at legen müſſen. 


Dich zu bitten, gieb ſie 


fie iſt mein höchſter Biſitz cuf Erden. Henry, um 


ſchen din beiten Männern, welche tinſt fo tanige 
da aber ward 
die Thüre heftig aufgeſtoßen und Beatrice warf 


„Ich bin in Deiner Gewalt, ich weiß es,“ ſprach unſtrer alten Freundſchaft willen, in Erinnerung] Rd, bleich und athemlos, zwiſchen die Biden. In 
der Freiherr mit elmm Blick auf die drohende des Lebens, wilchts ich Dir ein ſt gerettet, flehe ich ſinſterir Nacht war fie durch Sturm und Wetter, 


Miene dis ehemaligen Freundes; 
Du weißt, 
wehrlos im Vergleich zu Deiner Kraft. 
ich habe Dir ein Unrecht zugefügt, 
Deine Rache.“ 


„ich kann, wie Dich ar, gieb Dein vermeintliches Richt auf Bea⸗ 
nur einen Arm gebrauch en und bin tricen auf, gieb ihr die Freibeit wieder.“ 
Du ſagſt, 


„Unmöglich, fie iſt meine Frar; 


‚Her Mutter, kannte das ſchottiſche Ehegeſ h; was 


„Nur ein Berräther lann ſich jo Schutz ſuchend Du ſorderſt, if eine Us möglichkeit, und ſelbſt wenn 


deden wie Du,“ 


entgegnete der Mejor, doch ließ dies nicht der Fall, würde Btatricen ein ſehr zivel- 


„Und ihr Uitheil laut t?“ fragte dir Andere mit er ſeine Hand von der Schulter des Freiherrn her- felhafter Gefallen damit geſchehen, wern ich fie 


ſpot tender Ruhe. 
„Du weißt es.“ 
„Nun?“ 
„es bedarf der Wiederholung nicht.“ 
Eine momentane Pauſe en tſtand. Die Flammen 


4 


abgleiten. 
Du übteſt Verrath an mir.“ 


Kein Vorwurf hätte herber fein lönnen, als au laſſen, ſie für falſch zu halten. 
Der daß die Verzweiflung, welche ſie geſtern an den gerald, der einen Moment im Rahmen der Thüre 


diiſe an ſich jo einfachen Worte es waren. 


welch es Du begangen? Ich habe Dir getraut und 


„Kannſt Du ıtwa das Umecht leugnen, wieder freigäbe.“ 


„Wie magſt Du nur bei dleſer Lüge beharren; 
Bear cers eigene Worte könnten mich niemals ver ⸗ 
Glaubſt Du, 


jo raſch ihre Füße fie tragen wollten, aus Fair⸗ 
dolme Court herübergerilt; das Haar hatte ſich 


überdies iſt ſie gelöſt und fiel ihr wirr in den Nacken, die Aigen 
nun jo fühle es frelw ig geworder, ſie kannte die Giſchichte 


blicken faır und verzwelflangs voll. 


| 24. Rapitel, 


Bel der erſten Berührung jener bebenden kleinen 
Hände ließen die be den Männer von einander und 
Beider Augen windeten ſich dem Mädchen zu, vel⸗ 
"he athemlos vor ihnen ſtand, mit verſtörter, Flei⸗ 
cher Miene zu ihr en emporblidend. Kapitän Fitz⸗ 


im Kamin ergoſſen einen rölhlichen Schimmer über Freiherr wendete unwillkürlich den Blick hinweg, Tag legte, nicht ſchwer ins Gewicht fällt und Diiae | jaudernd ſtehen geblieben war, trat nun hinzu und 
doch sicht lange währte es, jo hatte er ſeine äußere Worte Lügen ſtraft? Ein ſides derſelben iſt ſchwäh- führte Beatrice mit ſanfter Gewalt zu einem 


die Geſlalten der beid n Männer. 

„Es war nicht nothwendig, in Edinburgh der 
Rücdſprache zu pflegen,“ ſprach der Major kalt, 
„Du haſt Deine Maßregeln in Huger Weiſe ge- 
troffen. Sie iſt Dein Weib, das arme unglückliche 
Weſen; aber für Deir en Brad an mir, dem 


Ziehungs⸗Liſte 
Kl. 169. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
en vom 110 der 1 


zu 8. 
Gewinne unter 300 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 155 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
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43 824 87 97 

38014 53 55 75 206 10 359 84 (170) 489 (170) 
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54 600 40 743 854 960 
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(200) 44 99 633 46 705 20 34 850 84 92 
907 58 61 (170) 
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72 92 
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77 310 23 402 25 38 575 87 622 83 99 700 
2 10 73 847 (200) 999 

43035 (240) 118 27 54 62 92 256 345 424 
529 85 755 94 852 66 


Faſſung wleder ge vonnen. 


liche Erſindurg. Du biſt ein Schurke, ein Lügner 


„Daß das Unrecht, welches Du begangen, ſich und ein Verräther!“ 


nicht wieder ungeſchehen machen läßt, ich weiß es,“ 


„Bei Gott, das iſt unerträglich“ 


fahr Hugo fort, „und doch, wern Du goßmüthig Henry, ſich auf den Ofſtzier ſtürzend. 


wär — eine ſolche Ehe kaun nicht bindend fein, 


44001 50 128 37 77 (200) 253 61 88 302 5 83490017 120 23 63 94 218 91 96 357 75 89 411 
515 615 935 87 93 527 66 73 86 96 un 810 27 48 704 
45021 50 88 101 52 261 352 76 527 50 649 7 (170) 821 27 83 947 6 
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(170) 949 (170) 51 4 155 332 49 52 439 79 553 614 89 718 
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48071 85 136 44 47 (200) 241 63 (240) 348 90 


466 520 621 727 876 (200) 

49049 54 79 82 (170) 210 83 314 95 423 54 
66 606 66 732 78 860 66 964 a70) | 

50012 (170) 87 156 74 206 27 42 230° 
(170) 527 639 69 89 740 831 914 

51004 207 14 96 409 17 26 36 (170) 86 556 
87 602 64 741 930 82 

52053 132 90 266 351 81 470 551 86 652 
87 752 55 (170) 89 99 922 

53006 8 26 168 209 11 57 68 92 329 96 (170) 
481 804 6 10 (170) 62 99 974 

54026 189 209 54 81 347 54 84 97 405 
48 u 65 69 74 84 94 (170) 96 716 65 

55075 104 51 67 69 95 (170) 200 30 328 43 
u 85 523 99 646 60 729 38 52 808 


Doch diefer war des Ar falls gewärtig, er wußte 


306 

19 20 93 807 14 16 82 91 941 66 

057 133 36 38 44 58 219 24 45 48 60 443 56 

— 511 >. 600 24 64 96 785 839 46 902 16 
54 62 9 


Sec 75,000 


Kölner und Ulmer Dombauloosed 3,50 % offerirt 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


501 Ff. Praſent⸗Gänſebrüſte, — 
Gaͤnſefleiſch u. Schmalz, 


echte Teltow. Rübchen 


4 68 
56067 92 115 70 202 15 50 352 78 98 444 50 empfiehlt 
Carl Stocken Nachfig. _ 


66 74 99 519 625 54 735 41 849 61 70 915 
40 43 60 (200) 

57048 97 104 10 43 223 42 48 68 98 372 404 
u 12 A 56 80 552 720 (170) 62 842 


58015 (170) 110 72 223 (170) 34 300 3 10 15 |#efert 100 Ithogr. Viſitenkarten inkl. elegantem 
494 543 631 (170) 42 62 77 86 703 44 95] Räftchen für % > ug; lithogr. apa von 


97 98 876 96 995 
59017 165 71 73 82 (170) 244 54 80 332 414 
99 — 0 83 (170) 85 88 811 85 902 20 21 
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57 194 414 74 89 507 600 19 1 

90 922 19 (170) 
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70025 28 60 145 210 (170) 28 902 6 85 454 
543 48 92 651 790 826 902 
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79057 293 316 50 96 424 56 1 92 507 15 23 
78 601 55 57 713 (1700 877 
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81011 72 82 146 264 306 67 99 439 532 35 
84 93 794 900 62 
82046 56 112 27 35 201 54 303 68 75 77 440 
44 08 75 91 543 55 83 657 739 40 847 87 
909 66 (170) 85 
83031 45 121 23 26 60 282 328 9 45 46 63 
524 640 75 80 88 98 700 34 819 
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58 73 
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hrendt in Stettin. 
ranko⸗Zuſendung nach auswärts 20  ertra, 


ſ berhemden 


nach Maaß, 
vorzüglich ſitzend, liefere ich in tadel⸗ 
loſer Ausführung zu billigſten 
Preiſen. 


Max Lewin, 


Breiteſtraße As. 


Mein großes Lager 


feiner u. feinſter 


ſranz. Blumen 


bringe in empfehlende Erinnerung. 
Gebrauchte Blumen-Garnituren wer⸗ 
den ſorgfältig aufgearbeitet und hier⸗ 
für nur die eigenen Auslagen be⸗ 
rechnet. 


Max Lewin. 


Damentuch, 


feine ſolide Qualität, in modernen Farben, Lama 
und Cheviot, glatt und gemuſtert, verſende billigſt in 
jeder Meterzahl. Proben franko. 

Hermann Bewier, Sommerfeld. 


Beſte Mauerſteine u. 
Drainröhren 


liefere, ſo lange offenes Waſſer, ſofort preiswerth zur 
Stadt und Bahnhof 


Robert ee 
Stettin, Frauenſtr. 


Ein Sortiment Krempelmaſchinen nebſt a Rein: 
ſpinnmaſchinen, ſowie 5 Stück Handwebeſtühle ſtehen 


88000 17 (170) 61 110 (170) 13 (200) 18 5 256 Fade billig zu verkaufen bei 
78 


63 25 329 439 535 90 654 78 
712 27 74 816 36 59 71 928 94 96 


89051 164 85 202 308 15 426 (177) 
18 88 778 841 87 929 62 71 
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rüder sSehultz in Schwiebus. 
Postversandt schön singender 


552 610 HK. arlen-Wügel. 


R. Maschke, St. Andreasberg im Harz 


Gzuteul, in welchen fie auch völlig erſc opt niederjant, 


e 5 
rief Sir | 


(FDortſetzunz folgt.) 1d 
14. 
* 


di 


Sehweineborſten 


in kleinen und großen Poſten kauft ſtets die Lederh md⸗ 


lung von 


A. Albrecht, obere Schuhſtraße 80. 


reihe Heirath v. 3000 bis 900,000 
ſucht, benutze das 
Familien⸗Journal, Berlin, Friedrichſtraße 218. 
Verſandt verſchloſſ. Retourporto 65 . (Marken) erbet. 


Ein Sohn achlbarer Eltern und mit guter Schul⸗ 
bildung kann ſofort oder ſpäter in meinem Kolo 


en — rege eintreten. 
| Heyn, Königsthorpaſſage. 
! 


14,000 Thir. 


ur 2. Stelle ſuche auf mein Rittergut in Pommern 
innerhalb / der Werthtaxe. Zinſen nach Uebereinlunſt. 
Offerten von Selbſtdarleihern erbeten unter H. 


an Haasenstein & Vogler, Berlin, SW. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Berliner — * of. 
1 * aug der ange von S nach: 
Stargard, Colberg, Danig, as 
enzug 5 U. 40 M. Meg. 
Angerminde, Eberswalde, „Berlin 
Perſo onenzug 6 U. 33 M. Mrg. 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Rostock Hamburg Perſonenzug 6 U. 44 M. Mrs. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
chnellzug 8 U. 20 M. Men 
Stargard, Kreuz, Breslau 
onenzug 9 U. 50 M. Bam 
Paſewalk, Swinemünde, 1 


Wolgaft, Prenzlau, Stra 


| In Schwerin, Lübec, 8 

bur nam 10 U. 55 M. Im 
Simgarb, Colberg, e 1 
! 6 
Angermünde, * F. Eher! walbe, Sun 


Frankfurt a. . 
Perſonenzug u U. — M. Mitz 
Stargard Perſonenzug 2 U. — M. Nm. 
Angermünde, sg Berlin Han 
ourierzug im. 
Pte, erna ben, u 16 5 ie 
onenzu 2 tms, 
Penn Colberg, Stolp 5 
Perſon 5 U. 1 M. 
Angermünde, ki or Ebersw 
ankfurt erlin 
Perſonenzug 5 U. 30 M. 


a 
7 Kreuz, Breslau 


Perſonenz 
Paſewalk, W Swinemünde, 
Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, ein 


Stargard 
| Angermünde 


Anknuft der 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Perſonenzug 
Gemiſchter Zug 
Angermünde do. 
Stargard, Kreuz, enge, 
Saen Swinemünde, Wolgast 


Paſew erſonenzug 
Ven. N h walde Angermünde, 
Schwe Perſonenzug 9 U. 34 M. 
Stolp, Colberg, Stargard 
Perſonenzug 10 U. 48 M. 
Berlin, elle: Angermünde, 
Fr O. Kourierzug 11 U. 3 M. 
Schwerin, Rostock, trasburg, 
Prenzlau, Paſewalt Perſonenzug 1 u. 13 M. 
Danzig, Colberg, Stargard 
Kourierzug 3 U. 28 M. 
Hambur Roſtock, Strasburg, 
Swalfund, Wolgaſt, Swine⸗ 
wine, Pasewalk Schnell 50 
Berlin, 3 Frankfurt a. 
Angermünde, Schwedt 
3 4 U. 47 M. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
5 U. 13 M. 


Perſonenzug 
Berlin, Eberswalde, 3 

7 U. 28 M. 
8 U. 59 M. 


Schnellzug 
10 U. 5 m. 


Stargard 


3 U. 55 M. 


Stargard Perſonenzug 
Dam, Colberg, Stargard, Kreuz 
ee 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 
Paſewa Perſonenzug 10 U. 23 M. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a. O. Perſonenzug 10 U. 39 M. 
Breslauer Bahnhof. 
Abgang der Züge von 
Cüſtrin, Breslau Perſonenzug 6 U. 
Cüſtrin, Reppen Gemiſchter Zug 10 U. 
Cüſtrin, Breslau Schnellzug - 
Cũ ſtrin der ige a 


Cüſtrin e ug 
Reppen, Cüſtrin Gemiſchter Zug 
Breslau, Cüſtrin Perſonenzug 
Breslau, Cüſtrin Schnellzug 1 
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